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Mit freundlicher Unterstützung von Udo Lindenberg

Zeichen setzen!
Eine Kampagne von 

mm Lüneburg. Die Uni und 
die Städtegesellschaft zusam-
menbringen, dieses Ziel hat 
sich die Universitätsgesellschaft 
gesetzt. Und dafür ein neues 
Austauschformat etabliert: den 
universitätsgesellschaftlichen 
Dienstag, der im letzten Semes-
ter angelaufen ist und nun fort-
geführt werden soll.

„An einem dialogischen Pro-
zess zwischen Wissenschaft-
lern und Bürgern hat es in den 
letzten Jahren gemangelt“, sagt 
Dr. Klaus Bergmann, Vorsit-
zender der Universitätsgesell-
schaft. Mit dem universitätsge-
sellschaftlichen Dienstag soll 
sich das ändern. In der Veran-
staltungsreihe sollen Wissen-
schaftler mit Bürgern diskutie-
ren. Über Themen, zu denen 
an der Hochschule geforscht 
und publiziert wird. Und über 
Themen aus der Region, zu de-
nen künftig geforscht werden 
könnte. Das Format setzt auf 
den Dialog. Sonst seien viele 
Vorträge „zu konsumig“, meint 
Dr. Bergmann. Nicht so die 
Vorträge beim universitätsge-
sellschaftlichen Dienstag: Sie 
sollten Denkanstöße für eine 
weitergehende Diskussion sein, 
„die Debatte soll im Vorder-
gund stehen“.

Das Konzept ist schon auf-
gegangen. Zu den ersten vier 
Veranstaltungen im vergange-
nen Sommersemester kamen 
von Mal zu Mal mehr Interes-
sierte. „Es gibt ein großes In-
teresse, mit Wissenschaftlern 

ins Gespräch zu kommen“, 
hat Dr. Bergmann festgestellt. 
Das Angebot für dieses Hoch-
schulsemester ist ebenso breit 
aufgebaut wie die Uni selbst. 
Vertreter von allen vier Leupha-
na-Fakultäten (Bildung, Kultur-

wissenschaften, Nachhaltigkeit 
und Wirtschaftswissenschaften) 
sind eingeladen. 

Insgesamt gibt es acht Ver-
anstaltungsabende. Sie begin-
nen jeweils um 18.30 Uhr im 
Museum Lüneburg. Es gibt ein 
Catering für 10 Euro, Studenten 
zahlen fünf Euro. Danach refe-
riert ein Mitglied der Leuphana 
Universität über wissenschaft-
liche und persönliche Aktivi-
täten, woran sich eine Diskus-
sion anschließt. Gegen 20 Uhr 
endet der Abend. Um Anmel-
dung zu den Veranstaltungen 
unter www.ug-dienstag.de wird 
gebeten. Los geht es am Diens-
tag, 3. November, mit Professor 
Achatz von Müller zum Thema 
„Provinz – zu unbedeutend für 
bedeutende Entwürfe?“.

Fester Wochentag 
für den Dialog

Veranstaltungsreihe der Universitätsgesellschaft startet

Das Programm

Jeweils dienstags um 18.30 Uhr im Museum Lüneburg
03.11.2015: Achatz von Müller, Provinz – zu unbedeutend für 

bedeutende Entwürfe?
10.11.2015: Markus Reihlen, Unternehmenskultur: Hindernis 

oder Motor für Innovation?
17.11.2015: Hans-Joachim Plewig, Wir sind alle kleine Griechen 

- warum es uns so schwerfällt, langfristig klug zu handeln.
24.11.2015: Harald Heinrichs, Sharing Economy - wirtschaftli-

che und soziale Innovation?
12.01.2016: Kathrin van Riesen, Hochschulkulturen und Ge-

schlechterverhältnisse – ein interdependentes Spannungsfeld
19.01.2016: Matthias Barth, Von der Kooperation zu gemeinsa-

men Lernprozessen: Lehrerbildung auf neuen Wegen
26.01.2016: Regine Herbrik, Im Wechselbad der Gefühle. Emoti-

onen in christlichen Gemeinden heute
02.02.2016: Louise Leitsch, Jörn Röhrs, Begegnung mit Gewinn 

- Wenn Studierende Unternehmen beraten

Dr. Klaus Bergmann, Vorsitzender 
der Universitätsgesellschaft. F: be

Überschuss freut auch die Stadt
Lüwobau präsentiert Jahresabschluss 2014 – Millionenbeträge in energetische Sanierung investiert

as Lüneburg. Einen Über-
schuss von rund zwei Millionen 
Euro hat die Lüneburger Woh-
nungsbaugesellschaft (Lüwo-
bau) im Jahr 2014 erwirtschaf-
tet. Darüber kann sich auch die 
Stadt Lüneburg freuen, die 92 
Prozent der Anteile an der Ge-
sellschaft hält. Denn auch wenn 
ein Großteil des Überschus-
ses in Gewinnrücklagen geht, 
profitieren die Gesellschafter 
wieder: 2014 beläuft sich die 
Dividende auf 873 000 Euro wie 
bereits im Jahr zuvor. 

Der Jahresabschluss der 
Lüwobau steht neben anderen 
Themen auf der Tagesordnung 
des Wirtschaftsausschusses, der 
am Mittwoch, 28. Oktober, in 
den Räumen der Volkshoch-
schule an der Haagestraße tagt. 

Die öffentliche Sitzung beginnt 
um 16 Uhr.

Das Kerngeschäft der Lüwo-
bau ist nach wie vor das Ver-
mieten von Wohnraum. 2014 
hatte sie 2129 Wohnungen im 
Bestand, das waren genauso 
viele wie im Jahr zuvor. Die 
durchschnittliche Nettogrund-
miete pro Quadratmeter für 
Wohnungen betrug 6,24 Euro 
(Vorjahr 6,10 Euro). Dies ent-
spricht einer Erhöhung von 
2,3 Prozent. Am Ende des Ge-
schäftsjahres standen 18 Woh-
nungen leer, genauso viele wie 
im Jahr zuvor. Das entspricht 
einer Leerstandsquote von 0,8 
Prozent. Denn Wohnraum, und 
insbesondere günstiger, ist in 
Lüneburg stark nachgefragt. In 
die Interessentenliste waren bis 

Jahresende 1030 Wohnungssu-
chende eingetragen (im Vorjahr 
waren es 850).

Rund 9,3 Millionen Euro hat 
die Gesellschaft 2014 in Wohn-
gebäude investiert. Das ist mehr 
als doppelt so viel wie im Vor-
jahr (rund vier Millionen Euro). 
So flossen unter anderem 3,8 
Millionen Euro in die ener-
getische Modernisierung von 
Gebäuden an der Ringstraße 
4-36 und Oedemer Weg 59 so-
wie 1,7 Millionen Euro in drei 
Wohngebäude im Roten Feld. 
2,6 Millionen Euro investierte 
die Lüwobau in den Neubau 
des Ursulahauses, das noch in 
diesem Jahr fertiggestellt wer-
den soll. 

Außerdem ist die Lüwobau 
Partner an der Seite der Stadt, 

wenn es um die Unterbringung 
von Flüchtlingen geht. 1,3 Mil-
lionen Euro wurden 2014 in 
die mobile Wohnanlage für 100 
Asylsuchende am Ochtmisser 
Kirchsteig investiert, die auf 
einem Pachtgrundstück der 
Stadt entstand. Die Lüwobau 
vermietet die Gebäude an die 
Stadt. Ebenfalls in 2014 nahm 
die Gesellschaft die Planungen 
für die Flüchtlingsunterkunft in 
Rettmer auf, die Juli 2015 eröff-
net wurde. 

Auch bei der Entwicklung 
weiterer Standorte wird die Ge-
sellschaft tätig sein, so wird sie 
zum Beispiel ein Gebäude auf 
dem Gelände des ehemaligen 
Sportplatzes des Schulzent-
rums Oedeme errichten, in dem 
erst einmal Flüchtlinge unterge-

bracht werden sollen, das aber 
später für Sozialwohnungen ge-
nutzt werden soll.

Lüwobau-Geschäftsführerin 
Heiderose Schäfke macht mit 
Blick nach vorne deutlich, dass 
Sanierung, Modernisierung 
und zukunftsfähige Anpassung 
des Bestandes weiter zu den 
Aufgaben des Unternehmens 
gehören werden. Gleichzeitig 
stehe aber das Thema Wohn-
raum zu bezahlbaren Mieten 
ganz oben auf der Agenda der 
Politik. „Wo gestern noch das 
Kapital in energetische Moder-
nisierung fließen sollte, werden 
heute Neubauten zu günstigen 
Preisen gefordert. Hoffnung 
bietet die Aufstockung der 
Wohnungsbaufördermittel auf 
400 Millionen Euro.“

Die Flüchtlingsunterkunft am Ochtmisser Kirchsteig gehört zu den Investitionen der Lüwobau. Sie war im vergangenen Jahr in Betrieb genommen worden. Foto: be

Lesenacht 
als Hauptpreis

lz Lüneburg. Die 135 Fünft-
klässler der Wilhelm-Raabe-
Schule haben vor den Herbst-
ferien vier Wochen lang fleißig 
Quizfragen zu vielen verschie-
denen Büchern auf der Lese-
förderungsplattform „Antolin“ 
beantwortet und so Punkte ge-
sammelt. Aber nicht jeder für 
sich. Das Team der Schulbib-
liothek um Dörte Christensen 
und David Schomburg hatte 
zum Wettbewerb aufgerufen. 
Die Klassen sollten gegenein-
ander antreten und jene, die 
am Ende die meisten Punkte 
erreicht, bekommt einen Preis. 
Schulleiterin Christine Hart-
mann kürte schließlich die 5b 
zur Siegerklasse. Der Lohn: Sie 
bekommen eine „Lange Nacht 
der LeseRaaben“, also eine 
Lesenacht in der Schule mit 
Lesung, Stadtführung und Ta-
schenlampenrallye. Der Verein 
der Freunde und Förderer der 
Wilhelm-Raabe-Schule finan-
ziert den Gewinn. Der Wettbe-
werb soll nun jährlich wieder-
kehrend stattfinden. 

Pilze suchen
mit Experten

lz Lüneburg/Mechtersen. 
Der Regen freut Pilzesammler, 
denn die Pilze schießen aus dem 
Boden. Der Sachverständige 
Bernhard Frank bietet deshalb 
zwei Lehrwanderungen an: Am 
Sonnabend, 24. Oktober, ist um 
10 Uhr Treffen am Gasthaus 
Böhmsholz, am Sonntag, 25. 
Oktober, startet ein Rundgang 
um 10 Uhr am Friedhof Mech-
tersen. Eine Anmeldung ist für 
beide Tage nicht erforderlich. 
Die Teilnahme ist für Kinder 
kostenlos, Erwachsene werden 
um eine Spende gebeten. Infor-
mationen: ☎ (0160) 98 00 37 95.


